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Montag, den 12. Dezember 1932 


Die -Vodzer Volkszeitung“ erſchelnt täglich morgens, 

Nr. 343. an 2203. nad ers Seleriag oder Sonntag midahs 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
urch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty J.—; Ausland: monatlich 
jä is Groſchen, 
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Schriſtleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Betritaner 109 


Telephon 136-90. Poftſchecktonta 63.508 
Gehhäftstunden ven, ue früh bie 7 uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftieltces täglich von 2.03.50. 


Einigung in Genf. 


Deniſchlands Gleichberechtigung anerkannt. — Deutſchland lehrt zur Abrüftungs⸗ 
konferenz zurück. — Eine gemeinſame Erklärung unterschrieben. 


Genf, 12. Dezember. Die VBeſprechungen der fünf 
Mächte in Genf, die am Sonnabend bis in die fpäten 
Abendstunden dauerten und mit einem gewiſſen Ergebnis 
eldeten, bas den Regierungen ber beteiligten Mächte zu 
ihrer Zuſtimmung mitgeteilt wurde, find am Sonntag 
vormittag wieder aufgenommen und gegen mittag mit Er⸗ 
folg abgeſchloſſen worden. Es wurde eine Deklaration un⸗ 
terſchrieben, auf Grund der ſich Deutſchland bereiterflärt, 
wieder an der Abrüſtungskonſerenz teilzunehmen. Die 
Regierungen von Großbritannien, Frankreich und Italien 
erklären darin, daß die Zuerkennung der Gleichberechtigung 
für Deutſchland und die anderen durch Verträge abgerü⸗ 
Teen Staaten eine der grundsätzlichen Bedingungen für 
eine erfolgreiche Arbeit der Abrüſtungskonferenz darſtelle, 
wache Gleichberechtigung allen Staaten die Sicherheit ga⸗ 
vantieren müſſe. Auf Grund dieſer Erklärung der Mächte 
Hat Deutſchland ſich bereiterklärt, an der Abrüſtungskonſe⸗ 
renz wieder teilzunehmen. 

"England, Frankreich, Deutſchland und Italien find be⸗ 
zeit zuſammen mit den anderen europäiſchen Staaten eine 
neuerliche Erklätung abzugeben, daß fie bereit find, jetzt 
und in Zukunft die Anwendung von Machtmitteln zwechs 
Uöſung eines Konflikts zu vermeiden. 

Amerita, England, Frankreich, Deutſchland und Ita⸗ 
lien erklären ſich bereit, mit allen anderen Staaten, die auf 
der Abrüſtungskonſerenz vertreten find, ſofort einen Ver⸗ 
trag auszuarbeiten, der die Herabſetzung der Rüſtungen der 
Staaten feſtſezt und Richtlinien für weitere Rüſtungsein⸗ 
ſchrünkiungen enthält. 

Obige Erklärungen werden dem ſpeziell für dieſen 
Zweck tagenden Präſidium der Abrüſtungskonſerenz zur 
Kenntnisnahme vorgelegt werden. 


Die polniſche Preſſe 
über die Gleichberechtigung verstimmt. 


Warſchau, 12. Dezember. Die Ueberſchriften der 
Montagblätter über den Meldungen aus Genf zum Ergeb⸗ 
nis der 5⸗Mächte konferenz laſſen erlennen, wie ſehr die ſeit 
1 8 befürchtete Gleſchberechtigung für Deutſchland in 
Polen überraſcht hat. Schon jetzt wird darauf hingelpie⸗ 
en, daß dieſe Gleichberechtigung „ohne Sicherheitsbürg⸗ 
haft” gegeben worden fei, was ein entſchiedenes Nachgeben 
zugunſten Deutſchlands bedeute. Das was eines der Ead⸗ 
ziele hätte ſein ſollen, fo ſagt der nationaldemokratiſche 
2 Kurjer Warszawſki“, ſei nun gleich zum führenden Grund⸗ 
ſatz geworden, jo wie es eben Deutſchland gewünſcht Hase, 
Das Ergebnis der Genfer Konferenz wird don der polgi⸗ 
ſchen Preſſe allgemein als großer Erfolg der deutſchen Po⸗ 
litik bezeichnet. 


Seanteeich iſt zufrieden. 


Paris, 12. Dezember. Zur Frage der Fünfer⸗ 
Beſprechung ſchreibt der „Petit Pariſien“, daß fie den Wert 
haben, daß Frankreich die Wiederbeteiligung Deutſchlands 
an den Abrilſtungsarbeiten erreicht habe, ohne die lebens⸗ 
wichtigen Fragen aufgegeben zu haben. Wenn man ſich die 
Schwierigleiten vergegenwärkige, die heute einer Anwen⸗ 
dung des Art. 213 (Kontrolle) entgegenſtänden, ſo werde 
man den ganzen Wert bemeſſen, den die Schaffung eines 
internationalen Kontrollſyſtems habe, die nunmehr in 
greifbare Nähe gerückt ſei. Artikel V des Verſailler Ver⸗ 
trages werde zwar durch ein neues Abrüſtungsablommen 
erſetzt werden, aber durch dieſes Abkommen werde durch 
eine Reihe von Sicherheitsbedingungen ausgeglichen und 
ſtelle kein neues Zugeſtändnis dar. Das „Journal“ un er⸗ 
ſtreicht ebenfalls das Ende des Artilels V des Verſailler 
Vertrages, betont aber gleichzeitig, daß die ganze Frage 
der Gleichberechtigung von neuem aufgerollt werde, wenn 


Frankreich nicht die Sicherheitsbedin gungen 
erreiche, die es verlange. Dieſer Vorbehalt komme in den 
Wortlaut der Fünfer⸗Erklärung klar zum Ausdruck. Das 
„Petit Journal“ gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Reichsregierung nunmehr auf ihren Plan zur Aufrüſtung 
verzichten werde und daß die Arbeit der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz recht bald zur Schaffung eines internationalen und 
ſtändigen Kontrollausſchuſſes führe. Das „Oeuvre“ ſieh: in 
der Tatjache, daß man ſowohl deütſcher⸗ wie auch franzö⸗ 
ſiſcherſeits von dem Erfolg ſpreche, ben beiten Beweis dafür, 
daß die Verhandlungen einen für beide Teile günſtigen 
Verlauf genommen hätten und zu allen Hoffnungen berech⸗ 
tigten. Pertinax behauptet im „Echo de Paris“, daß die 
Sicherheit, die urſprünglich der Ausgangspunkt der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz geweſen ſei, nunmehr durch die Gleich⸗ 
berechkigung erſetzt werde und zum Endziel der Konferenz 
geworden jei. 

Zu der Genfer Einigung ſchreibt der ſoziali⸗ 
ſtiſche „Populairel, es ſei bedauerlich, daß der Wort⸗ 
laut der gemeinſamen Erklärung auf die „Sicherheit“ hin⸗ 
iſe, hinter der ſich nichts weiter als der franzö⸗ 
ſäſche Plau verſtecke. Dieſer Plan ſei jedoch nz 
geeignet, die Abrüſtungsarbeiten zu fördern. Es ſei 
Gegenteil zu befürchten, daß er ein unüberwindliches H 
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Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 80 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. m 
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Rückkehr Deutſchlands werde den Abrüſtungsverzandlug⸗ 
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dernis für jeden ernſten Verſuch einer Abrüſtung darſtelle. 
Man dürfe jedoch die Hoffnung nicht aufgeben, daß bis 
zum Beginn der Abrüſtungsbeſprechungen die Regierung 
Herriot oder diejenige, die ihr folgen werde, endlich zu ver⸗ 
tehen beginne, daß die wahre Sicherheit nur in der allge⸗ 
meinen und kontrollierten Abrüſtung beſtehe. 


Auch England begrüß! die Löſung. 


London, 12. Dezember. Die Gefner Löſung der 
deutſchen Gleichberechtigungsforderung wird in der Lon⸗ 
doner Preſſe durchweg begrüßt, weil damit die Wiederauf⸗ 
nahme der Abrüſtungsverhandlungen unter Beteiligung 
Deütſchlands möglich geworden ſei. Die „Times“ jagt, daß 
in Europa keine Politit Ausſicht auf Erfolg habe, wenn 
Deutſchland auf der einen Seite der durch den Krieg ge⸗ 
ſchaffenen Kluft und die anderen Mächte auf der anderen 
Seite ſtünden. Die Zuſtimmung Deutſchlands ſei inſofern 
ein deütlicher Akt des Entgegenkommens, als die Formel 
nicht Nee was mit Gleichberechtigung gemeint ſei. 
„Daily Telegraph“ wirft die Fraße auf, wie weit nun die 
Abrüſtungskonferenz gehen werde. Der zweifelhafte Be⸗ 
ſchluß, die Konferenz nur in einem Ausſchuß weiterleben 
zu laſſen, werde ſicher noch von einigen Seiten unterjtägt. 
Aber der Schlußabſatz der letzten Erklärung ſcheine eine 
etwas ermutigendere Auffaſſung über die Möglichkeiten der 
Abrüſtungskonferenz zum Ausdruck zu bringen. „Daily 
Expreß“ ſpricht von dem Siege Deutſchlands in Genf. Die 
„News Chronicle“ bezeichnet die Löſung als einen endgul⸗ 
ligen Triumph des geſunden Menſchenverſtandes. Die 


gen ſicherlich einen neuen Auftrieb geben. 


Die zweite polnische Schuldennote 


Wie wir bereits berichteten, wurde am Freitag in 
Waſhington von dem dortigen polniſchen Botſchafter die 
zweite polniſche Note betreffs Stundung der Dezemberrate 
der amerikaniſchen Regierung überreicht. Nunmehr 
der Text der Note veröffentlicht. Sie beginnt mit der Er⸗ 
klärung, daß Polen nicht die freundſchafkliche Haltung der 
amerikaniſchen Nation Polen gegenüber am Ende des 
Weltkrieges vergeſſen habe und daß es ſich ihrer immer 
voll Dankbarkeit erinnern werde. 

Die Note führt weiter aus, daß die Durchführung der 
am 15. Dezember fällig werdenden Zahlungen ſchwere 
Folgen für das finanzielle und wirtſchaftliche Gleichgewicht 
Polens nach ſich ziehen könne. Es weiſt darauf hin, daß 
Polen als Agrarſtaat von der ee Kriſe im 
Zeichen des Sturzes der Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte beſonders ſchwer betroffen jei. Bereits heute ſei das 
Einkommen der Mehrheit der polniſchen 
Staatsangehörigen beträchtlich niedr’- 

er als das Exiſtenzminimum. Die polniſche 
Regierung habe troßdem eine Politik weitgehender Spar⸗ 
ſamkeit im Staatshaushalt geführt und die Gehälter der 
Staatsbeamten um 20 bis 30 Prozent ermäßigt. Die 
Staatsausgaben, die 1929/30 noch 335 Millionen Dollar 
betragen hätten, ſeien im letzten Staatshaushaltsjahre guf 
277 Dollar abgebaut geweſen; die katſächlichen Staatsein⸗ 
nahmen ſeien in der gleichen Zeit von 339 Millionen 
Dollar auf 254 Millionen Dollar zurückgegangen, das De⸗ 
fizit des Staatshaushaltsplanes habe ſich von 7 auf 28 
Millionen Dollar vergrößert. Die Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts des polniſchen Stagtshaushaltsplanes ſei 
nicht nur im Laufe des Jahres, ſondern auch in jedem ein⸗ 
zelnen Monat für Polen unbedingt erforderlich, da es an 
Kapitalreſerven zur Deckung von Aausgabellber⸗ 
ſchüſſen fehle. 

Hierfür ſei die in den letzten Jahren erfolgte Zurück⸗ 
ziehung der nach Polen verliehen geweſenen kurzfriſtigen 
Auslandskapitaljen verantwortlich zu machen; die kurzſri⸗ 
ſtigen Auslandskredite Polens betrügen heute nicht einmal 
die Hälfte derjenigen von 1930. Die Note weiſt weiter 
auf die bisherigen Erfolge der Währungspolitik der Bank 
Polſti hin, die ihren Notenumlauf von 138 Millionen 
Dollar zu Ende 1930 auf gegenwärtig 108 Millionen Del⸗ 
lar vermindert habe und deren Deckung noch immer das 
geſetzliche Minimum überſteige. Polen, ſtellt die Note 
grundſäßlich ſeſt, könne ſeine ausländiſchen Zahlungsver⸗ 
pflichtungen nur durch den Export feiner Waren erffiſlen 


Die polniſche Ausfuhr ſei aber von 288 Millionen Dollar 
im Jahre 1928 auf 211 Millionen Dollar im Jahre 1931 
geſunken, während die Einfuhr Polens von 377 auf 165 
Millionen Dollar zurückgegangen ſei. 30 Prozent der 
tigen polniſchen Ausfuhr ginge nach Märkten, auf de 
Deviſeneinſchränkungen eingeführt ſeien, und weitere 20 
Prozent nach Märkten, deren Währung ſeit dem Jahre 
1931 eine Wertverringerung erfahren habe. 

Die Note kommt endlich auf die Handels⸗ und Finauz⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und den Vereinigten Staa en 
zu ſprechen und ſtellt feſt, daß Polen in den letzten Jahren 
in den Vereinigten Staaten mehr als zehnmal ſoviel Ware 
eingekauft hat, als die Vereinigten Staaten in Polen. 
In den Jahren 1927/28 ſei der Saldo aus den nach Polen 
gefloſſenen amerikaniſchen langfrijtigen Krediten abge 
worden, denen noch Ueberweiſungen der polniſchen 
granten in den Vereinigten Staaten zuzurechnen ſeien. 
Aber ſeit dem Jahre 1929 ſei der Zufluß des amerikani⸗ 
ſchen Kapitals nach Polen zum Stillſtand gekommen und 
die Ueberweiſungen der Auswanderer hätten ſich ſeither 
ſtändig vermindert. In den drei Jahren 1929 bis 1931 
habe die polniſch⸗amerikaniſche Zahlungsbilanz ein Pius 
von 103 Millionen Dollar zugunſten der Vereinigten Staa⸗ 
ten ergeben, davon 9 Millionen Dollar auf dem Gebiet des 
Außenhandels, 43 Millionen Dollar auf dem der Bedie⸗ 
nung amerilaniſcher Anleihen und 14 Millionen Dollar 
Kriegsſchuldenzahlungen, denen auf der anderen Seite 38 

illionen Dollar Ueberweiſungen polniſcher Auswanderer 
gegenüber geſtanden hätten. Im laufenden Jahre werde 
ſich die Zahlungsbilanz zwiſchen Polen und den Vereinig⸗ 
ten Staaten weiter für die letzteren günſtig geſtal 
Polen müſſe, um jeine Zahlungsverpflichtungen gegen di 
Vereinigten Staaten erfüllen zu können, Ausfuhrüberſchüſſe 
im Handel mit anderen Ländern erzielen, aber das 
gegenwärtig immer ſchwieriger. Die Sorge der 
Regierung um die Aufrechterhaltung der Zahli 
Polens und die Möglichkeit der prompten Er 
auswärtigen Zahlungsverpflichtungen Polens 
delsbeziehungen und Anleihetransaktionen ſei der G 
dafür, daß die polniſche Regierung jetzt der Regierung 
Vereinigten Staaten die Verfügung der am 15. Dezem 
fällig werdenden Zinsrate auf die polniſche Kriegscch. 
in Vorſchlag bringe. Die polniſche Regierung fei gern 5 
reit, mit der Regierung der Vereinigten Staaten über d. 
Form, in der ſich die Vertagung der bevorſtehenden Kriegs 
ſchuldenzahluna bewerkſtelligen ließe, zu verhandeln 


Die Beratungen der Volkspartei. 
Witos kündigt Berfhärfung der Oppoſition nn. 


Die Beratungen des Hauptrates der Volkspartei wur⸗ 
den geſtern fortgeſetzt. Der Bauernführer Abg. Witos 
beſprach die wirkſchaftliche und politiſche Lage des Landes 
und unterzog den Rechtszuſtand und die politiſchan Ver⸗ 
hältniſſe einer ſcharfen Kritik. Er kündigte eine Verſchür⸗ 
jung der Oppoſition im Parlament und im ganzen 
Lande an. 

Was den eytl. Austritt der Abgeordneten der Volls⸗ 
partei aus dem Sejm anbelangt, ſo könne die Wirkſamkeit 
eines ſolchen Boykotts durch den ſolidarſſchen Austritt der 
geſamten Linksoppoſition erfolgreich Pa werden. In 
Angelegenheit der Enteignung des Großgrundbeſites ohne 
Entschädigung werde einer Programmkommiſſion über⸗ 
wieſen werden, die dieſe Angelegenheit dem in nächſter 
Zeit tagenden Kongreß der Volkspartei vorragen werde. 
Die angenommenen Reſolutionen und Beſchlüſſe waren in, 
ſehr ſcharſem und entſchiedenem Tone gehalten, Die Ta⸗ 


gung wurde am ſpäten Abend von Mitos geſchloſſen. 


Morgen letzſe Sejmſitzung 
vor den Weihnachtsferien. 


Die für morgen angekündigte Seimſitzung findet um 
4 Uhr nachmittags ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. die Begründungen der nachſtehenden drei Dringlech⸗ 
leitsanträge: 1) der PPS. in Angelegenheit der Zeitüngs⸗ 
konfiskationen und der Zenſur, 2) der Volkspartei wegen 
der blutigen Vorfälle auf Verſammlungen er Partei, 
3) der Centrolewparteien über das Verſammlungsgeſetz. 
Die Regierungspreſſe will willen, daß dieſe Vollſißüng des 
Sejm die letzte vor den Weihnachtsferien fein werde und 
daß der Seim wieder bis zum 10, Januar vertagt wer⸗ 
den würde. 

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, dem Sejm Vorlagen 
über die Natifizierung nachſtehender zwiſchen der Freien 
Stadt Danzig und Polen abgeſchloſſener Abkommen dorzu⸗ 
legen: 1. Nechtspftegeablonngen auf dem Gebiet der 
Steuer, das in Danzig am 17. Dezember 1931 unterzeichnet 
wurde; 2, das Abkommen zur Vermeidung einer Doppe.= 
beſteuerung aus dem Gebiet der direlten Steuern, das in 
Danzig am 29. Mai 1929 unterzeichnet wurde; 3. Abkom⸗ 
men zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig zwecks 
Vermeidung einer Doppelbeſteuerung auf dem Gebiete der 
Erbſchaftsſteuer, das am 21. Mai 1929 unterzeichnet wurde; 
4 ein Abkommen vom gleichen Datum, das zwecks Verm 
dung der Doppelbeſteuerung auf dem Gebiet der Stempe. 
und Wechſelſteuer unterzeichnet wurde. 


Die polniſche Delegation für die volniſch⸗ 
öſterreichHandelsvertragsverhandlungen 


Geſtern hat ſich die polniſche Delegation für die am 
heutigen Montag in Wien beginnenden polniſch⸗öſterrei⸗ 
Hilden Handelsbertragsverhandlungen nach Wien begeben. 
Der polniſchen Delegation, an deren Spitze Miniſterlal⸗ 
direktor Sokolowſti ſteht, gehören an: die Minifteriafräte 
1 8 und Skoga, als Sachverſtändiger Dr. Roger 
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Neues deutich-poniihes Kontingent⸗ 
ablommen. 


Einfuhrkontingente file deutſche Garne und Rohhäute 
Butterkontingent für Polen zum autonomen Zollfatz. 


Als Ergänzung des deutſch⸗polniſchen Handelsabkom⸗ 
mens vom 26. März d. J. ſteht ein neues Webereinkonmer 
vor dem Abſchluß, das in Form eines Notenwechſels Kon⸗ 
tingente für die Einfuhr gewiſſer deutſcher Erzeugniſſe nach 
len und die entſprechenden Gegenleiſtungen auf deutscher 
Seite feſtſtellt. Die polniſcherſeils zugeſtandenen Einfuß e⸗ 
kontingente betreffen die unter das polniſche Einfuhrverben 
vom 21. Dezember v. J. fallenden Lein⸗, Jute⸗ und Woll⸗ 
garne, die durch das Einſuhrverbot vom 22. Juli d. J. 
erfaßten Baumwollgarne und ferner Rohhäute. Deutſcher⸗ 
ſeits werden Zollkontingente für die Einfuhr polnſſcher 
Kammgarne und Vigognegarne (Garn aus Baumwolle, wit 
Wolle gemiſcht) gewährt, ſo daß auf die betreffenden Men⸗ 
gen der normale autonome Zollſatz ſtatt des ſonſt für diene 
0 0 Erzeugniſſe geltenden Obertarifs angewandt 
wird, 

Ferner wird im Rahmen des deutſchen Geſamtbutter⸗ 
lontingents ein Einfuhrkontingent für polnische Butter ein: 
geräumt. Ueber die Abſatzmöglichleiten für dieſes Butker⸗ 
lontingent äußert man ſich in polniſchen Kreiſen recht flep⸗ 
tiſch, da der autonnme deufſche Zollſaß von 100 Mark durch 
die neue Vereinbarung mit Polen nicht berührt wird und 
die Konkurrenzuerhältniſſe auf dem deutſchen Markt für die 
innerhalb des Kontingents einzuführende polnſſche But er 
daher als ſehr ungünſtig bezeichnet werden. 


Rumänien gegen den polniſchen Export. 


Die rumäniſche Regierung hat ganz unerwartet am 
zember d. J. Einfuhrkontingente für 130 Artlkel eine 
geführt, welch 58 Prozent der geſamten rumäniſchen Eins 
fuhr bilden, Gleichzeitig fit ein Einfuhrverbot für eine 
eihe von Artikeln erlaſſen worden. Mit dem Migenblid 
der Veröffentlichung dieſer Verordnungen wurde ohne vor⸗ 
herige Verſtändigung an der rumäniſchen Grenze eine An⸗ 
zahl von Transporten angehalten, welche die dem Einfuhr⸗ 
verbot unterliegenden Maren umfaſſen. 
Die rumäniſche neue Verordnung trifft in erſter Reihe 


den polniſchen Export. In wixtſchaſtlichen Kreiſen Po⸗ 
lens wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Maß⸗ 
nahme der rumäniſchen Regierung alle Merkmale eines 
durch politiſche Gründe beſtimmten Schrittes gegen 
Polen auſweiſe. 


Streits und Ausſperrungen in Polen. 


Wie das Statiſtiſche Hauptamt mitteilt, hat im zweiten 
Duartal 1932 die Steigerung der Streilbewegung gege 
über den Vormonaten zugenommen. Im zweiten Jahre 
viertel 1932 gab es insgeſamt 139 (im erften Juarkal 
1932: 94) Streiks in 1847 809) Betrieben. Insgeſamt 
ſtreitten in den betroffenen Betrieben 59 369 (148 998) 
Arbeitnehmer, die 350.000 (799 186) Arbeitstage verſäum⸗ 
ten. Inbezug auf die einzelnen e entfal⸗ 
len 900 Streiks auf die Konfeltionsinduſtrie, 572 auf die 
Landwirtſchaft, 111 auf die Textilinduſtrie, 77 auf das 
Baugewerbe, 48 auf die Leben 44 auf die Mige⸗ 
walölinduſtrie, 38 auf die Lebensmillelinduſtrie, 21 auf das 
graphiſche Gewerbe, 12 auf die Metallinduſtrie, 11 auf 
das Eiſenhüttenweſen, 7 auf den Bergbau, 4 auf die Ger⸗ 
bereſinduſtrie und 3 auf die chemiſche Induſtrie. Bei fait 
allen Arbeitskonflikten handle es ſich um einen Widerſtand 
der Arbeitnehmer gegen Lohnredultionen. Er⸗ 
gebnis der Streiks für die Arbeitnehmer in 80 Fällen ei 
voller oder Teilerfolg, während in allen übrigen Fällen dis 
Forderungen nicht durchgeführt werden konnten. 


Konferenz der Kleinen Entente. 
In Belgrad vom 14. bis 16. Dezember. 


Belgrad, 11. Dezember. Die Auſfenminiſter der 
Staaten der Kleinen Entente werden vom 14. bis 16. Te⸗ 
zember l. J. in Belgrad Beratungen abhalten. Die Ber⸗ 
treter der Kleinen Entente werden ſich mit allen interna ⸗ 
tionalen Fragen beſaſſen, die ihre Länder betreffen und die 
Gegenstand der Beratungen der feit der letzten Konſerenz 
der Kleinen Entente abgehaltenen verſchiedenen internatio⸗ 
nalen Konſerenzen waren. 

Die Einberufung einer außerordentlichen Konferenz 
der Kleinen Entente wird von der rumäniſchen Preſſe mir 
beſonderem Intereſſe aufgenommen. Alle Blätter betonen 
Übereinſtimmend die große Bedeutung der Belgrader Bera⸗ 
tung, da gerade jetzt die europäſſche und die Weltpolitik vor 
der Löſung wichtiger Probleme Hefe, 

Nach dem „Curenkul“ wird ſich die Konſerenz nam 
lich mit dem Problem der Kriegsſchulden an Amerika 
fallen, auf deren Bezahlung die Vereinigten Staaten 
ſtehen. Ferner werden ſich die Miniſter mit der nen 
lebenden Reviſionslampagne beſaſſen. Niemals war 
Exiſtenz der Kleinen Entente als eines Bollwerks des F 
dens notwendiger als heute. Die Konferenz der An 
miniſter werde dplumentieren, daß es leine Ropiſion der 
en geben kann. In der Behandlung des Abrüſtungs⸗ 
problems teilen die Staaten der Kleinen Entende den 
Standpunkt Frankreichs. 


Der Erdölkonflitt spitz“ ſich zu. 

Der Konflilt zwiſchen England und Perſien wegen der 
Konzeſſton der Anglo-Perfian Oil Company hat ſich zu 
geſpitzt. 

Die neue Proteſtnote Englands an Perſien, die in 
Form eines Ultimatums aögeſaßt iſt, hat in England gru- 
ßes Auſſehen erregt, um jo mehr, als die Regierung anf 
die Anfrage des Führers der Ardelterpartet Lansbury, bo 
England gegebenenfalls zu militäriihen Maß ng 
men greifen werde, hartnäckig jede Antworz ablehnt. 

Mehrere britiſche Kriegsſchiffe, die ſich in den berſi⸗ 
ſchen Gewäſſern aufhalten, gaben ſicherem Vernehmen nach 
den Beſehl erhalten, ſich im Bereitſchaſt zu hal 
Der Kreuzer „Harokjus“ befindet ſich bereits ſeit mehreren 
Tagen „zufällig“ im Perfiihen Golf. 


it 


Amerſtas zweite An wortnote 
ebenfalls ablehnend. 


Waſhington, 12. Dezember. Nach einer Konſo⸗ 
renz mit Hoover und Mills beantwortete Staa“s⸗ 
jelretär Stimſon bie letzte engliſche Schuldennote dahln⸗ 
gehend, daß die amerikaniſche Regierung die Entgeg in⸗ 
tahme der Dezemberzahlung von keinerlei Bedingungen 
abhängig machen könne. Der Präſident 150 keine Macht, 
Vertragsbodingungen ohne Einwilligung des Kongraffes au 
ändern. Die amerikaniſche ae nehme an, daß die 
engliſche Regierung die Dezemborzahlung in Uebreinft 
mung mit den Bedingungen des Schufdengblommens lei, 
ſten werde. Sie betrachte die in dar engliſchen Note ot: 


wähnten Bedingungen“ lediglich alt Darlegung har eng 
liſchen An und der ſpäter von britiſcher Seite beab⸗ 
ſichtigten Schritte. 

London, 12. Dezember. Die neue amerifaniſch⸗ 


Note, in der die engliſche Auſſaſſung über den Charaller 
der Schuldenzahlungen abgelehnt wird, hat in London 
51 Ueberraſchung ausgelöſt. Der „Daily Expriß“ 
ſchreibt, es ſei eine Kriſe entſtanden, die Macdonald dazu 
Bel dürfte, ſofort eine Kabinettsſizung einzu⸗ 
erufen. 


England und Frankreich zahlen. 
London, 12. Dezember. Die engliſche Regierut 
hat ſich entſchloſſen, den am 15, Dezember fälligen Bi 
an Amerika zu zahlen. 
1 „Dezember. Der Kabinettsrat hat ſich zur 
Schuldenfrage dahin entſchieden, den Fällfaleftstermin von. 
15. Dezember einzuhalten 
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Für Streichung 
deutſcher Amerila⸗Reparatſon. 


Während in Kreiſen des Bundes parlaments allgem 
erklärt wird, daß die am 15. Dezember fälligen Raten 
Krlegsſchulden der Alliierten zu zahlen feien, betonte der 
demolratiſche Abgeordnete Craß aus Texas im Repräſen 
tantenhaufe, daß er IR bie Streichung aller Ber 
pſlichtungenelnträte, die Deukſchland den 
Vereinigten Staalen gegenüber aus dem 
Weltkriege erwachſen feiern. Jedoch wende er ſich 
gegen den Abbau dar Kriegsſchulden de: 
allierten Länder. Die Verpflichtungen Deulſch. 
lands feien hauplſächlich aus dem Aufenthalt der amerilc: 
niſchen Beſaßungsarmes im Rheinland entſtanden. „Die. 
jes lag“, jo führte Croß weiter aus, „natürlich nicht im 
Intereſſe Deutſchlands. Das Gelb, das Deutſchland uns 
ſchuldet, haben wir dieſem Lande nicht, wie den Alliierten, 
geliehen und die Wiedervergütung stellt keinen Alt der Gr 
rechtigteit dar, wie bei den übrigen Ländern.“ 


Franzöſiſche Goldverſchiſſung nach Neunork. 
Mit dem deuiſchen Ueberjeedampfer „Bremen“ ſind 
19 Goldbarren im Werte von 300 Millionen Franken im 
Auftrage einer Pariſer Bank in Cherbourg nach Neuyork 
abgegangen, 


Aus Welt und Leben. 


Senfation aus der Medizin. 
Krankheit und Blutgruppe 


Wie die neueſten Forſchungen im Karolinen⸗Kinder⸗ 
ſpital in Wien ergeben haben, befteht zwiſchen der Empfäng⸗ 
lichkeit für anſteckende Krankheiten und der Zugehöri 
zu beſtimmten Blutgruppen ein Zuſammenhang, der bis 
völlig unbekannt war, jür die Schutzimpfung und Behand⸗ 
lung aber außerordentlich wichtig iſt. Es z i i 
ſyſtematiſchen Unterſuchungen Dr. H. Nowaks, daß g 
mit der Blutgruppe A vlel weniger gegen Diphtherie ge- 
ſchützt find als Kinder, die der Blutgruppe O zugehören. 
Den Blutgruppe⸗A⸗Kindern geht auch nach überſtandener 
Krankheit relativ viel häuſiger die Fähigkeit ab, wirkſame 
Gegengiſte zu bilden, jo daß kein regelrechter Dauerſchut 
gegen Diphtherie erworben wird,. 

Man muß alſo a me mit der Blutgruppe A gewiſ 
ſermaßen als von der Natur ſtiefmitterlich behandelt be⸗ 
zeichnen. Welche Mühen haben ſie im Kampfe der Ueber⸗ 
windung der Snfeftionstrantheiten gegenüber den Menſchen 


mit der Blutgruppe O. Bei weiteren Wiener Unterſuchun⸗ 
gen ergab ſich jedoch in einem Fall das genaue teil 


der oben erwähnten Tatſache: Es Handelt ſich Hierbei um 
die Anfälligkeit bei Scharlach. Die Gerechtigkeſt, die der 
Nakur nicht abſolut as uſprechen iſt, will es, daß bei Schar⸗ 
lach nämlich die Blutgruppe O ſchwerer Gegengiſte bilde 
als die Blutgruppe A. 
Der ganze Untorſuchungskomplex hat ein völlig neues 
berührt und manche Rätſel aufgeklärt, die auf dem 
Gebiete der Inſektfonskrankheiten aufgetreten waren. 
Erfindung eines neuen Akkumulators. 
Mitarbeiter des „Petit Pariſtien“ berichtet aus⸗ 
jührlich über die Erfindung eines Akkumulators, die den: 
ſranzöſiſchen Chemiker Efro gelungen ſel. Der Aklumn⸗ 
lator beruhe auf der Verbinduſg von Jod, Zink und Kohle 
uud ſes außerordentlich handlich, völlig ungefährlich und 
ganz leicht zu laden und zu entladen. Dieſer Erfindung 
könnte nach Anſicht des Berichterſtakters ungeheurg Beden⸗ 
tung beſchſeden fein, 


Ein wandernder Berg. 

Infolge heftiger Regengüſſe tft der Berg von Eraniar 
bei Rodez (Südfrankreich) ins Rutſchen gekommen. Jede 
Stunde bewegen ſich die Erdmaſſen eiwa 20 Zentimeter tale 
wärts. 100 Arbeiter find aufgeboten, um die Maſſen, die 
vor allem eine Bahnlinie zu werichittten drohen, zum Stil 
ſtand zu bringen. 1 


Meteor ſtülrzt auf eine (Mühle. 


Unweit der Stadt Gnaleguay in Argentinien iſt un 
gewaltiges Meteor niebergegangen, Es ſtürzte auf eine 
Mühle, die zuſammenſtilrzte. Der Sturz dieſes Meteors 
war von Donnergetöſe begleitet, das man viele Metten 
meit hören kounte. Das Meteor drang 6 Fuß tief in den, 
Erdboden ein. Verletzt wurde hierbei niemand. 
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Der wahre Jacob 
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Tagesneuigleiten. 


Gen. Friedrich Wilhelm Heile 7. 


Nach längerem Krankſein iſt geſtern früh in Chojny 
unſer langjähriges Parteimitglied, der Vater unſeres 
Redaktionskollegen Otto Heile, Fredrich Wilhelm 
Heile im Alter von 69 Jahren verſtorben. 

Aus Kaliſch ſtammend, kam Heike als Jüngling nach 
Lodz, wo er anfänglich das Gerbereihandwerk betrieb, ſpä⸗ 
ter aber bei der Gründung der Firma Gebr. Hüffer in der⸗ 
ſelben Anſtellung als Leiter der Wäſchereiabteilung ſan 
Auch an ihm hat ſich das typiſche e des Pro 
tariers erfüllt. Nach 32 Jahren aufreibender Arbeit 
der Wäſcherei, die für di . beſonders gefährlich 
iſt und ihm ſein ſchſweres Aſthmalelden einbrachte, wurde 
er, wie es bei unſoren Unternehmern fo Sitte ift, kurzer⸗ 
hand entlaſſen. Dies war auch jeine letzte Arbeitsſtätte. — 
Sein lauterer Charakter, feine ſtete Tatbereitſchaft, ver⸗ 
eint mit Beſcheidenheit und en Menfchenliche, haben 
ihm die Freundſchaſt und Siehe einer Arbeitskollegen ge⸗ 
ſichert und ihm viele Freunde bie fein Hinz 
ſcheiden tief betrauern. 

Der Verſtorbene hinterläßt die Gattin Pauline Heike, 
mit der er in langjähriger muſtergülltiger Ehe leble, und 
fünf Kinder, davon zwei Töchter und drei Söhne, 

Friede feiner Aſche. 

Unſerem werten Redaktionskollegen Heile ſprechen wir 
ob des herben Vexluſtes, der ihn und ſeine Famile durch 
den Tod des gelebten Vaters betroffen hat, das herzlichſt⸗ 
Beileid aus. 


geworben, 


Proſeſſor Samoflowitſch ſpricht erſt am Dienstag. 

Wie bereits berichtet wurde, wird der berühmte 
ſiſche Nordpolforſcher Profeſſor Rudolf Samollopwitſch d 
der Philharmonie einen Vorkrag über die letzte Nordpol⸗ 
expedition halten. Aus techniſchen Gründen wird er aber 
exit morgen, Dienstag, ſprechen, und zwar um 8.30 Uhr 
abends. 


lieber laſtung des Stabigerichts. 

Im November ſind im Lodzer Stadtgericht 3548 Exe⸗ 
kutionsklagen eingelaufen, die alle erledigt wurden. Außer⸗ 
dem find 3540 Zlvilklagen eingelaufen. Vom Vormonat 
zurückge en waren 5797 Klagen, erledigt wurden im 
November 3470 Klagen, jo daß ejamt 5867 unerle 
zurückblieben. Strafllagen find 8 vom Vormonat z 
rückgeblieben, hinzugekommen ſind im November 2197 Kla⸗ 
gen, erledigt wurden 2641, fo daß 2394 Klagen unerledigt 
zurückblieben. — Im Gericht für Jugendliche waren 56 
Klagen zurückgeblieben, eingelaufen find 37, erledig wurden 
43, zurückgeblieben find weiterhin 50 Klagen. Das Stast⸗ 
gericht iſt derart mit Arbeit überlaſtet, daß es nicht im⸗ 
ſtande ist, die rückſtändigen Angelegenheiten zu erledigen. (p 
Nache eines entlaſſenen Häftlings. 

Der 33 Jahre alte Woſciech Rataſczyl, Kontnaſtraße 
Nr. 56, wurde geſtern in der Kontnaſtraße von einem 
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Mann überfallen, der ihm ein Meſſer mehreremal in die 
Bruſt ſtieß und dann die Flucht ergriff, Er wurde ſofort 
verfolgt und feftgenommen. Auf dem Polizeikommiſſarſot 
ſtellte er ſich als der 31 Jahre alte Joſef Kowalſli, Kowien⸗ 
ſkaſtraße IT, heraus, der erſt am Tage vorher das Gef üng⸗ 
nis verlaſſen hatte. Er hatte an Ratajczyk Rache nehmen 
wollen, weil dieſer in der Gerichtsverhandlung zu feinen 
Ungunſten ausgeſagt hatte. (p) 


Zuſammenſtuß zwiſchen Autobus und Bauernwagen. 

Ein Autobus der Geſellſchaft „Lux“, der auf der 
Streck Turel —Kaliſch verkehrt, fuhr geſtern in der Nähe 
von Bogdauow auf einen Bauernwagen auf, der vond em 
Einwohner von Bögdanow Jan Cſeslak gelenkt wurde. 
Im Autobus wurden alle Scheiben zertrümmert und von 
den Glasſplittern mehrere Fahrgäſte verletzt. Der Bauer 
wurde hetausgeſchleudert und trug erhebliche Verletzungen 
davon. Bauer und Chauffeur würden zur Verantwortung 
gezogen, da beide an dem Zuſammenprall die Schufd 
tragen. (p) 


Kind fällt auf glühenden Eiſenoſen⸗ 

Ju der Wohnung der Eheleute 
toniewſtaſtraße 31 fpielte geſtern das öjährige Töchterchen 
Anna in der Nähe des glühenden eiſernen Ofens. I lich 
stolperte das Kind und ſiel mit dem Geſicht und den Han 
den auf die glühende Herdplatte. Es trug ſchwere Brand⸗ 
wunden davon, jo daß die Rettungsbereitſchaft gerufen wer⸗ 
den mußte, die ihm die erſte Hilfe erwies. (p) 


Plöglicher Tod. 
In der Wlohzimierſkaſtraße 57 erlitt geſtern die 38 


Koglowſti in der An⸗ 


Jahre alte Marjanna Leſch einen Schwächeanfall und ſtarb 


5 — 
Wer 


ein Leſer, Freund oder Sympathiter der „Lobzer 
Volkszeitung“ iſt, der 1 


wirbt 


für das Blatt der deutſchen Werktütigen 


neue Abonnenten 


m 


HS. erringt den Netzballpokal. 
Vor einem faſt völlig leeren Saal lam am Sonn 
abend abend das Finalſpiel zwischen HRS. und Triumph 
um den use der des S. V. Triumph zum Austrag. 


Der Mannſchaft des Pfadſinder⸗Sportklubs Jonnten die 
Triumphlerinnen nie gefährlich werden; an Technit und 
Taltik übertagten die Pfadfinderinnen ihre Gegnerinnen, 
obgleich Triumph beſſer ſpielte als im Treſſen gegen Zjed⸗ 
noezone, jo fehlte ihnen noch viel an ſchneller Orientierung 
und guter Ballbehandlung. Während des Spiels gab es 
oft rächt ſpannende Momente und mauch gut plaeierte 
Hechtſchüſſe wurden beifällig aufgenommen. Mit 2:0 
(15:5 und 15:6) wurde HRS. ſicherer Pokalſieger. 

Zu dem Korbballtreſſen zwiſchen der Auswahlmann⸗ 
ſchaft des Deutſchen Gymnaſiums und der Mannſchaft des 
S. V. Triumph traten beide Gegner mit Erfah an. Das 
Spiel konnten die u Triumphler mit 38:31 
(18:12) gewinnen, ide Mannſchaften boten ſehr gute 
Leiſtungen; den in der erſten Spielhälſte erzielten Vor⸗ 
ſprung konnte Triumph am Ende nur mit Mühe halten, 


TUN, ſiegt in ben Sporiſpielen. 

Geſtern ſand in der Turnhalle des Lodzer Sporl⸗ und 
Turnvereins ein allpolniſches Turnier der Arheiter⸗Sport⸗ 
vereine um den vom Präſes des Lodzer Stadtrats geſtif⸗ 
teten Wanderpokal ſtatt. An dem Wettbewerb nahmen 
teil; TUN. (Lodz), TUR, (Pabianſce), Stra (Warſchau) 
ſowie Widzew, Stern und Jutrzenka aus Lodz. Für das 
Finale qualifizierten ſich im Korbball ſowie im Netzball 
TUR, (Lodz) und Skra (Warſchau). Nach hartem Ringen 
ging TUR. (Lodz) als verdienter Sieger hervor. Die übei⸗ 
gen Mannſchaften zeigten weniger guten Sport. Nach zwei 
Jahren führt nunmehr TUR. mit 16 Punkten vor Stra 
(Warſchau) 8 und Widzew 3. 


Oberſchleſten beſtegt Krakau 3:0. 


Geſtern fand in Kattowitz auf der künſtlichen Eisbahn 
ein Repräſentationsſpiel zwiſchen Krakau und Oberſchleſten 
ſtatt. Das Spiel Mel zugunſten Oberſchleſien mit 320 aus. 


Stibbe bei Skoda? 

Die Warſchauer Skoda wandte ſich an ATK. in Brüan 
zwecks Austragung eines Kampfes. Intereſſant iſt der Um⸗ 
ſtand, daß die Warſchauer mit folgenden Borern den Kampf 
beſtreiten wollen: Matuszezyl, Chran, Bonkowſki, Sewely⸗ 


niak, Piſarſti, Seidel, Wyſtrach und Stibbe. Alſo nicht 
weniger als fünf Lodzer. 


Ringkampſ: Unja — Kraſt 15:6. 

Geſtern fand im Kraft⸗Lokal ein Treffen um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft des Lodzer Bezirks zwiſchen odr. 

Vereinen ſtatt. Im Geſamtergebnis ſiegte Unja mi: 
5:6 Punkten. Die Einzelkaämpfe zeitigten nachſtehend! 
Reſultate: 

Bantamgewicht; Raſſki (Fraft) beſiegt Sadultſi 

Federgewicht: Kaluzuy (Unja) beſiegt Seler 

Leichtgewicht: Eckerk (Unja) beſiegt Kindler 

Weltergewicht: Piotrowſki (Unja) befiegt Ludwikow'li 

Mittelgewicht: Jagodzinſti (Unja) befiegt Lendziewiez 

Halbſchwergewicht: Jatubowſti (U.) beſtegt Jaskiewic; 

Schwergewicht: Turek (Kraft) beſiegt Oleſik. 


Oeſter reich — Belgien 901 

Auf der Heimreiſe aus London abſolpferte geſtern 
öſterreichiſche Nationalelf in Antwerpen einen Länderkan 
Ber en Belgien. Die Oeſterreſcher waren um eine K 
beſſer und verliehen als überlegene Sieger (6:1) den 9 
Deutſchland — Polen um die Europa⸗Fußballmeiſterſchaſt. 

Stimmen aus Deutſchland. 

Auf alle Fälle wird das dritte Spiel am 2. Wei: 
nachtsfeiertag in Leipzig eine große Sache. Deutſchland⸗ 
Polen, das iſt für feine der beiden Mannſchaften ein Sps- 
ziergang um die Punkte! Wer die Polen u ſpleſen 
ſah, war es beim Olympia in Wien oder nachher in Deutſch⸗ 
land, der weiß Beſcheid. Ihr Temperament verbindet ſich 
mit guter Ballbehaudlung, ungekünſteltem Spielaufban 
und ſchwungvollem Drang nach des 6 Tor. Es ſſt 
das erſte Spiel der Polen um den erſchaftst wel 
und ein Sieg bringt ihnen Punktgleichheit mit Deutſchlaud 
und Oeſterreich. Die Fußballeitung des Arbeiter⸗Tu 
und Sportbundes iſt ſich vollſtändig im Klaren darüber, 
daß die deutſche Mannſchaft das ſtärkſte Spielermaterta. 
enthalten muß, um dem polniſchen Angriffsgeiſt einen noch 
durchſchlagkräftigeren entgrgenzuiepen. Die Mannſchafte⸗ 
aufſtellung wird mit großer Umſicht vorgenommen, und es 
perſteht ſich, daß die Namen der in Frage kommenden Spie⸗ 
ler jet noch nicht alle ſeſtſtehen. Jedenfalls find hie 
wie drüben alle Vorausſetzungen geſchaſfen, die für den 
Weihnachksmontag ein verſprechen, daß die Za⸗ 
schauer trotz Winlerwetter jo recht warm werden läßt. 
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noch vor Eintreffen des Arztes. Da die Todesurſache nicht 
jeſtgeſtellt werden konnte, wurde an der Leiche bis zun 
Eintreffen der Gerichtsbehörden eine Polizeſwache a 
gestellt. (p) 

Er will nicht gerettet ſein. 

In der Nähe des Krankenhauses in Chojny krank ge⸗ 
ſtern vormittag ein Mann aus Lebensüberdruß eine giftige 
Flüſſigkeit. Als die benachrichtigte Rettungsbereilſchaft 
herannahte, erhob ſich der Mann und begann in den nahen 
Wald zu fliehen, indem er rief, daß er nicht gerettet ſein 
wolle. Da die Rettungsbereitſchaft nur innerhalb der 
Stadtgrenzen Hilfe erteilt, der Lebensmüde aber außerhalb 
dieſer Grenze geflohen war, fuhr der Arzt wieder zurück. 
Die Polizei fahndet nach dem entflohenen Selbſtmörder. (p 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnozei 2; J. Hart 
manns Erben, 1 1; W. Danielerki, Piotrkorofla 
127; A. Perelmann, Gegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſta 37; F. Wofclelis Erben, Napiorlowfliego 27 


Die blutige Tragödie in der Podmſeiſta⸗ 
ſtraße. 


Wie wir geſtern berichteten, hatte der 49 Jahre alle 
Daniel Woloszyn in der Pödmiejſtaſtraße 1 feine 19 Jahre 
alte Tochter Elzbieta (nicht Alice) erhoffen und dann ımir 
einem Ravolverſchuß jeinem Leben ein Ende gemacht. 

Die Unterſuchung ergab nun, daß Woloszyn jeiie 
Frau auf dem Site ihrer Eltern konnen gelernt hatte, auf 
dem er Inspektor war. Kurz vor der Geburt der gw. 
Tochter weilte Woloszyn während des Krieges in Rußland. 
und lehrte erſt einige Jahre nach dem Kriege zurück. Te 

ſrößter Bemühungen gelang es ihm nicht, Arbeit zu 
angen. Hinzukam, daß er auf die Töchter, die er fo bi 
Jahre nicht geſehen hatte, nicht mit den Augen des Vatere, 
ſondern des Mannes ſchaute. Anſcheinend hatte er bei ber 
jüngeren geiſtesſchwachen Tochter Glück, während ihm die 
ältere Widerſtand leiſtete. Es kam deshalb ſehr oft zu un⸗ 
liebſamen Szenen, die nach dadurch verſchärſt wurd em, 
daß Woloszyn es nicht duldete, daß feine Töchter mit 
Männern verkehrten. Vorgeſtern abend beging er die Tat 
ohne nähere Uriade.. Er näherte ſich der Tochter in Ge⸗ 
genwart deren Freundin Marhla Sſeinſta auf zwei Schrtt 
und ſchoß ihr eite Kugel in den Kopf. Im nächſten Augen⸗ 
blick richtete er die Waffe gegen ſich. 

Geſtern wurde die Augenzeugin Sſeinſka vom Unter: 
ſuchngsrichter vernommen. Sie konnte aber auch feine 
weiteren Aufklärungen geben. (p) 


Aus dem Reiche. 


Der rettende Knatker. 


Einer Großbank in Warſchau widerfuhr ein merkwür⸗ 


diges Mißgeſchick: die Schlüſſel der Panzerlaſſe gingen ver⸗ 
loren. Man wußte ſich keinen anderen Rat als einen de⸗ 
rüchtigten Einbrecher um die Definung des 3 zu 


bitten. Der Einbrecher ging ebenſo fachmänniſch wie er- 
folgreich zu Werke. Als man ihm den klingenden Lohn 
feiner Arbeit auszahlte, erklärte er, daß er zum erſten Male 
in ſeinem Leben auf ehrliche Meile Geld verdient habe. 
Wielun. Feſtnahme eines Sparbuchfäl⸗ 
ſchers. Am Sonnabend erſchien auf dem Poſtamt ein 
Mann, der ein Sparbuch der Poſtſparkaſſe auf den Namen 
Joſef Churas vorlegte und um mehrere 10 Zloty bat. Da 
der Beamte feſtſtellte, daß das Buch gefälſchk it, benachrich⸗ 
tigte er die Polizei. Der Betrüger wurde feſtgenommen 
und nach dem Polizeipoſten gebracht, wo er ſich als der 18 
Jahre alte Pakula aus Zawiercie herausſtellte. Er hatte 
die Falſchung fo ungeſchſckt gemacht, daß ſie auf den erſten 
Blick zu erkennen war. (p) 


Vom Film. 

Luna: „Der König bin ich”, 
der ausgezeichnete tſchechiſche Komiker füllt den Film mir 
ſeiner naib⸗fröhlichen Kunſt aus. Von einem Sherlock 
Holmes zum Doppelgänger eines ſehr ängſtlichen Königs 
engagiert, bringt er es ſelber zum König, denn die wirkiche 
Königin iſt mit ihm ſehr zufrſeden. Der Film iſt eine ein⸗ 
ſache Arbeit, an Einfällen reich und befriedigend in feiner 
Anſpruchslofigkeit. ebenfalls lann man mehr damit zu⸗ 
frieben ſein, als mit allen qmerilanſſchen gewöhnlichen und 
ungewöhnlichen Filmen zuſammen. Für uns iſt noch ber 
Vorteil, daß wir ichechiſch fo einigermaßen verſtehen. (Fein 


Vlaſta Burfan, 


Die magere Duſe. 

Als ſich die Dufe eines Abends in das Theater Ca 
rignano begab, überraschte fie auf der Straße ein wolken⸗ 
brushartiger Regen. Ein Wagen war nicht zu finden, und 
fo kam fie vollkommen durchnäßt ins Theater. 

„Ach!“, rief die Tragödin ganz außer Atem, 
Regen iſt mir bis auf die Knochen gedrungen!“ 

a Me hat er's nicht weit gehabt“, grinſte ihr Kollege 

Roſſi. 
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Die beiden n Brüder 


Roman von P. Wild 
Copyright by Marie Brügmemn, vhs . 


1 

„Ich hatte es gedachr“ Unendlich traurig klangen die 
Worte. „Wenn du damals meine Brieſe erhalten hätteſt, 
würdeſt du dann auf mich gewartet haben!“ 

Seine Stimme bebte. Sie ſah ihn an. Seltſam die 
Aehnlichteit mit dem Gatten, alles an ihm, jede Bewegung 
erinnerte fie an ihn; wenn der Bart nicht wäre, gäbe es 
keinerlei Unterſchiede. 

„Michael, laß uns darüber ſchweigen.“ 

„Nein, ich will es wiſſen!“ begehrte er herriſch auf. 
«Haft du auf meine Briefe gewartet, auf mein Kommen?“ 

„Ja. Und ich habe um deinetwillen unendlich gelitten.“ 

Merkwürdig klar ſah fie ſich in jener Stunde vor ihrem 
Vater fteben, als er ihr ein Zeitungs blatt hinreichte. Eine 
Verluſtliſte. Langſam, mühſam batte fie die Worte buche 
ftablert, bis fie den Sinn erfaßte: Oberleutnant Michael 
Freeſen, gefallen. Das war ihr Schickſalstag. 

Dann kam der Alltag. Der andere hatte um fie ge⸗ 
worben, die Inflation kam, der Zuſammenbruch der väter ⸗ 
lichen Firma, des Vaters Tod Sie war allein, in grauſiger 
Einſamteit, als Günther, ihr Gatte, ihr ſeine Hand bot, 
Liebte fie ihm? Wenn ja, war es nicht die Aehnlichtelt mit 
dem anderen, bie fie in ihm liebte ? 

Nicht davon ſprechen; das durfte Michael nie erfahren. 
So ſchwieg ſie mit verkrampften weißen Lippen, als er⸗ 
warte ſie Furchtbares. 

Seine Bruſt keuchte. 

„Und wer iſt dein Gatte 9“ 

1 Ste wollte ſprechen. Die Erregung benahm ihr ben 
tem, 


Dem Gefe über Leben und Tod zufolge iſt geitern, Sonntag, den 11. Dezember 1932, 
um 3.45 Uhr morgens, mein innigſtgeliebter treuſorgender Gatte, unſer herzensguter lieber Vater, 


Ludzer Volkszeſtung — Montag, den 12. Dezember 1998 


Endlich hörte ſie die eigene Stimme, fremd, wie einen 
Hauch: 

„Günther, dein Bruder.“ 

Ein Aechzen. Seine Augen verdüſterten ſich noch mehr. 
Ein dumpfes, hartes Lachen kam Über feine Lippen. 

Doch verlor er keine Setunde die Selbftbeherrichung, 
ſondern behielt ſich in der Gewalt. 

„Sage, daß es nicht wahr iſt! Nur er nicht.“ 

„Es iſt wahr.“ 

„Wann haft du ihn geheiratet?“ 

Im Jahre neunzehnhundertdretundzwanzig.“ 

„Hat Günther dir erzählt, daß ich lebte? Er wußte es.“ 

„Günther wußte es “ lallte fie. 

„Ja. Im Jahre neunzehnhunderteinundzwanzig hat er 
mich um Geld gebeten. Ich habe es ihm gefchldt, dann aber 
nichts mehr von mir hören laſſen. Warum hat mit Gün⸗ 
ther feine Vermählung nicht mitgetellt? Ah —*; ſeine 
Fäuſte ballten ſich, ingrimmig ſtarrte er Marga an. 

Sie wiederholte nur gleichmäßig, empfindungslos, 
tonlos: 

„Günther wußte es? Und er hat mir nichts gejagt e!“ 

Ein Geräuſch. Die Tür wurde geöffnet. Der Schaffner 
trat höflich⸗grüßend ein: 

„Bitte, die Fahrkarten“ 

Mißtrauiſch betrachtete er die beiden. Auf dem Geſicht 
des Mannes lag eine ſcharfe Drohung; die Dame war ſicht⸗ 
lich verwirrt und totenbleich Wie lange und ungeſchickt fie 
nach der Karte ſuchte, wie ihre Hände zitterten. 

Nur ungern verließ er das Abteil. Ihm ſchlen da etwas 
nicht zu ſtimmen Er war froh, als ihm ein Reiſender im 
Flur entgegenkam. 

„Nichtraucher!“ 

Mit größter Befliſſenheit öffnete er das ſoeben ver 
laſſene Abteil; die Einſamteit der beiden war geſtört. 

Fremd ſaßen fie ſich ſetzt gegenüber. Kein Blick 


Michael Freeſens ſtreifte Marga, tein Wort tam über ſeine 
Lippen 


Schwiegervater, Großvater, Schwager und Couſin 


Friedrich Wilhelm Beike 


nach ſchwerem Leiden im Alter 


Dienstag, um 1.30 Uhr mittags, vom Trauerhauſe, Paderewſtiegoſtr. 25 (Chojny) aus, auf dem neuen 
evangeliſchen Friedhof in Neu⸗Rokicie (Wiesnerſtr.) ſtatt. 


von 69 Jahren ſanft entſchlafen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Unendliches Mitleid war in der Frau. Ste hätte die 

Arme um ihn legen, ihn tröſten, ihm irgend etwas Gutes 
tun mögen. 
Sie durfte es nicht. Ein Wort letzt und er würde auf⸗ 
begehren, vielleicht fie brüstieren. Sie kannte ihn genau, 
Er mußte die Ueberraſchung erſt verwinden. Hinter der 
Maste ſteinerner Unbeweglichteit verbarg ſich Verzweif⸗ 
lung. Stumm, in flehender Bitte ſah ſie ihn an. 

Doch in ſeinem Geſicht lag kalte Abweiſung. Sie wagte 
feine Frage. 

Der neue Gaſt blickte forſchend zu ihr hin. Machten die 
totenähnliche Bläſſe, die von Schmerz verzerrten Züge das 
Geſicht fo fremd, oder das tiefe Schwarz der Trauerklei⸗ 
dung? Dennoch: fie war es, Marga Freeſen, die Frau 
des Bankiers. Innerlich verwundert, betrachtete er ſie; 
fo viel Gefühl hatte er hinter der leichtlebigen Blaſtertheit 
der extravaganten Frau nicht geſucht. Wen hatte fie ver ⸗ 
foren? Den Gatten! Nicht doch; davon hätte er er⸗ 
fahren, 

„Gnädige Frau, welche Ueberraſchung“, grüßte er höf⸗ 
lich. Sie ſah ihn gelftesabwefend an. Wer war das? Ein 
Geſicht, wie viele. Was ging das ſie an. Vor ihren Augen 
verſchwamm die Umgebung, tanzte das Geſicht, und doch 
übertam fie ein dumpſes Gefühl des Erkennens. Mühſam 
beugte ſie ſich leicht vor, reichte ihm die Hand. Seltſam ſern 
hörte ſie die erſchrockene Frage: 

„Darf ich Ihnen Wein anbieten? Ste fühlen ſich nicht 
wohl!“ 

Sie nickte, leerte glerig den dargereichten Becher, und 
ſant ermattet in die Polſter zurck. 

Als ſie die Augen wieder öffnete, war ihr Gegenüber 
verſchwunden. Michael Freeſen hatte das Abteil ver⸗ 
laſſen. 

„Fühlen Sie ſich wieder beffer?* Tellnehmend klang et. 

„Dante.“ Wie fragend richtete ſie die Augen auf den 
verlaſſenen Platz. Verſtand det andere fie? 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Beerdigung findet morgen, 


Villiger 


Weihnachts⸗Verkauf 


newerlſchafil che 
und Unterhaltungs = Literatur 


Romane - Erzählungen Neſſe⸗ 
beſchreibungen Bilderbücher 
Kinderbücher Jugend ſchriſten 
Bis Weihnachten auf alle Vücher 
10 Prog. Naba ! bei Barzahlung 


Bolitiihe - 


Verkauf nur an den Wo: ei 
bis 1 und von 3 bis 7 8 5 


Buch- U. JeilhchrIftenverttie„Voltspreſſe“, Lodz, Potritaner 109 
PPP TTT... 


Kaufen Sie rechtzeitig. Jetzt gekaufte Bücher 
werden bis Weihnachten fahre 


Dienen- Honig 


garant. echt reinen, nähr⸗ 
u. heilkräftigen, von eige⸗ 
ner Imterei u. beſter Qua. 
et per rar 


Ein 


* 


30 Kg. 

95 al, einſchl. luce 
Verſandtoſten u Blechdoſe 
A. Wallach, Podwolo- 
czyska Nr. 72 (Mipk.) 


Einrichtung 
für eine Zuckerfabrit und 
verſchtedene Möbel zu 
bortaufen, ſowie Laden 
mit 3 Zimmer und Küche 
al Wolczanſta 135 


Woh 
550 Flachs — Roman 
Alle Gltarren 
16 10 und Geigen Utopolis — Roman 
kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumenzenbauer ie No: r- 
195 Bi vember · Revolution 


Alexandromiin 04. 


Frau Dr. med. RUND STEIN 


Innere Krankheiten, Geburtshilfe u. Frauen krankheiten 


wohnt jetzt Ogrodowaſtr. 12 (vıs 4 vis der Apotheke) 
— — — — 


Venerologiſche 


Don 


Kinderteaniheiten. 


Dr. med. RUNDSTEIN 
Alexandrow 


der von 
Spezialürz'e 
Heilanſtalt f 


8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Ubr nachmittags. Aopiultatien 2 Sletn. 


— 


Zahnärztliches Kabinett 
in Ruda-Pablanicka, „Maryfin”, Staszucn 10. 
Innere und Kinderkrankheiten Pe. B. 


Chirurg. u. ee geber De. Ulfeeb ducher 
Zahnkrankheiten und ned 92 5 
25 5 , gabnargt 


HEILANSTALT — 


8-9 Uhr frütz und 5—7 Uhr abends. 


von 45.80 Uhr nachm. 


Auſſtieg der Begabten — Fulmroman 
Wetterleuchten bet Revolution 
Memotren einer ruſſiſchen Sozlaliſtin 


Das Leben der Marie Szameitat — Jrauenroman Joſef M. Frant 


Hauſterer — Geſellſchaftskritiſcher Roman 
Das Sägewerk — Roman aus der rufſiſchen Gegenwart Anne Karawajewa 


Aſew — Die Geſchichte eines Verrats 


Ein gutes Buch) über alles! Buch über alles! 


Nachſtehende Werke zeichnen ſich durch hochintereſſanten 

Inhalt und aktuelle Probleme aus. Jeder wird in dem 

Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonbers intereſſiert und 

ihm zugleich hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich geiſtig 

zu bereichern. Nebenbei find die schmucken Bände eine 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 


Erfte Serte 


Mar Baribel 
Eva Broido 


Pierre Janm 


Vorher und hernach — Die Geschichte eines Findlings Eeich Herrmann 


Werner Illing 
Iran Jung 


Herm. Mülller⸗Jrunten 


Boris Nnolajewitd 
a nn — Roman Ramon I. Gender 
m 
a e 5 Polizeichef Vidoca 
5 und feine Streiche Oskar Wöhele 
Jan Hus — Det letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman Oskar Wöhrle 
Ein Dorf im Djungel — Roman Leonard S. Wool 


u. ſ. w. 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Buch- und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Vollspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


